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NDB-Artikel
 
Strasburger, Hermann Julius Althistoriker, * 21.6. 1909 Bonn, † 4. 4. 1985 bei
Genf, ⚰ Freiburg (Breisgau). (evangelisch)
 
Genealogie
V →Julius (1871–1934, aus Jena, o. Prof. f. Innere Med. in Frankfurt/M.,
entwickelte mit Adolf Schmidt d. Schmidt-Strasburger-Probekost (s. L), S d.
→Eduard (1844–1912, aus Warschau, o. Prof. f. Botanik 1873 in Jena, 1880 in
Bonn, 1891/92 Rektor, korr. Mitgl. 1889 d. Preuß. u. 1899 d. Bayer. Ak. d. Wiss.
(s. L), u. d. Alexandrine Wertheim (1847–1902;
 
M Marie Edith (1880–1962), T d. →Hermann Nothnagel (1841–1905, o. Prof.
f. Pathol. in Wien, 1879 Mitgl. d. Leopoldina (s. Hist. Lex. Wien; Ärztelex.;
Personenlex. Österr.; Wegbereiter d. modernen Med., hg. v. Ch. Fleck u. a.,
2004; ÖBL), u. d. Marie Teubner (1848–80;
 
Ur-Gvv Eduard Gottlieb, Kaufm.;
 
2 B,1 Schw;
 
– ⚭ 1949 Gisela Pfleiderer (* 1929), Klass. Philol., Hg. v. „Xenophon, Hellenika,
Griech.-dt.“, 1970, ⁴2005 u. v. S.s postumen Schrr., Vf. v. „Lex. z. frühgriech.
Gesch.“, 1984; 2 T.
 
 
Leben
S. wuchs in Frankfurt/M. auf, nach dem Abitur (1927) studierte er Alte
Geschichte in Frankfurt, Innsbruck, München, Freiburg (Br.) und wieder
Frankfurt, wo er 1931 bei →Matthias Gelzer (1886–1974) mit einer Arbeit
über die Concordia Ordinum bei Cicero promoviert wurde. In Freiburg
übernahm er Lehraufträge bei →Walther Kolbe. Wegen seines jüd. klingenden
Familiennamens und jüd. Herkunft seiner Mutter war S. schon 1933
Repressionen ausgesetzt, eine Habilitation wurde ihm verwehrt. Als
Privatgelehrter in Freiburg, dann in Frankfurt in engem Anschluß an Gelzer
verfaßte S. wesentliche Schriften v. a. zur späten röm. Republik. Nach mehreren
zurückgewiesenen freiwilligen Meldungen wurde S. 1940 als Funker zur
Wehrmacht einberufen. Im April 1943 an der Ostfront schwer verwundet,
verbrachte er zwei Jahre im Lazarett und in amerik. Gefangenschaft. 1946
habilitierte sich S. in Heidelberg bei →Hans Schaefer (1906–61), es folgte die
Umhabilitierung nach Frankfurt; 1949 wurde er apl. Professor in Frankfurt und
trat 1955 die Nachfolge Gelzers auf dem Frankfurter Lehrstuhl an; 1963 ging er
als Ordinarius nach Freiburg (Br.), wo er bis zu seiner Emeritierung 1977 blieb.
 



S.s wiss. Werk bezog sich v. a. auf die späte röm. Republik. Seine Dissertation
beseitigte viele nebulöse Auffassungen über Caesars Eintritt in die
Geschichte. In den 1930er Jahren verfaßte er zahlreiche Artikel für „Pauly’s
Realencyclopädie der classischen Altertumswissenschaft“, nach dem Weltkrieg
„Caesar im Urteil seiner Zeitgenossen“ (in: HZ 175, 1953, S. 225–64; erg.
²1968) sowie „Ciceros philosophisches Spätwerk als Aufruf gegen die Herrschaft
Caesars“ (postum hg. v. Gisela Strasburger, 1990, ²1999). Alle diese Arbeiten
sind geprägt sowohl von dezidierter Quellennähe als auch von einem als
letztlich unerreichbar erkannten Bemühen, aus den unmittelbaren Quellen eine
größtmögliche Annäherung an die auch mentale Wirklichkeit des Vergangenen
zu gewinnen. Zudem stellen sie eine in ihrer Vornehmheit und Zurückhaltung
vorbildliche prinzipelle Auseinandersetzung mit der – rational gezügelten
– Caesarverehrung seines Lehrers Matthias Gelzer dar. Eine ausgeprägte
Quellennähe zeichnet auch S.s spätere Arbeiten zur griech. Geschichte
und zur griech. Historiographie aus, so zu Herodot und Thukydides, dessen
„Entdeckung“ der politischen Geschichte zugleich eine Verengung darstellte.
Seine Arbeiten über den Scipionenkreis und die Gründungssage Roms räumten
tradierte Mythen aus.
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